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Amtliches. 
Berlin, 24. Dezember. Der Kaiſer hat geruht: dem Unter⸗ 


Staatsſekretär im Reichsamt des Innern Eck den Charakter als Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz zu verleihen; und 


Dem Landralh Dr. jur. Freiherrn von Möller⸗Lilienſtern iſt das 
Landrathsamt im Kreiſe Beckum übertragen worden. Bei dem Mini⸗ 
ſterium des Innern iſt der Geheime Kanzlei⸗Aſſiſtent Jaurſch zum Ge⸗ 
heimen Kanzlei⸗Sekretär ernannt worden. ; 

Der Amtsrichter Dr. Teuſcher in Pritzwalk iſt vom 1. Januar 
1881 ab unter Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
in Sommerfeld zum Notar im Bezirk des 10 be mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Sommerfeld, und der Rechtsanwalt Emm⸗ 
rich in Suhl zum Notar für die preußiſchen Gebietstheile im Bezirk 
des gemeinſchaftlichen thüringiſchen Ober⸗Landesgerichts zu Jena, mit 
Anweisung feines Wohnſitzes in Suhl, ernannt worden 5 
Der bisherige Bureau⸗Aſſiſtent Hoppe iſt zum Geheimen Regi⸗ 
hator, und die bisherigen Geheimen Kanzlei⸗Aſſiſtenten Gieſecke und 
Thomas ſind zu Geheimen Kanzlei⸗Sekretären ernannt worden. 


Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 27. Dezember 


Gegenüber einigen Mittheilungen des „Hamburger Korreſp.“ 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ die folgenden Berichtigungen: 
„Zuerſt iſt die Rede davon, daß ſich einige konſervative 
Parteiführer nach Friedrichsruh begeben werden, um mit 
dem e eine Verſtändigung über die Frage des Steuererlaſſes 
anzubahnen. Weder den konſervativen Parteiführern, noch dem Reichs⸗ 
fanzler iſt von einer ſolchen Abſicht etwas bekannt. Sodann wird be⸗ 
hauptet, Gra f Limburg: Stirum habe nunmehr ſeine proviſo⸗ 
liſche Stellung im auswärtigen Amte niedergelegt, Graf Hatzfeldt un⸗ 
ernehme vor Antritt ſeiner neuen Stellung noch eine kurze eiſe, und 
der Geheime Legationsrath v. Bülow fungire inzwiſchen als interimi⸗ 
ſliſcher Leiter des auswärtigen Amtes. Hieran iſt nicht ein einziges 
Mort richtig. Graf Limburg⸗Stirum hak nur einen Weihnachtsurlaub 
erhalten und übernimmt in vierzehn Tagen wieder die Leitung des 
auswärtigen Amtes, Graf Hasfeldt geht temporär nach Konſtantinopel 
ufück, und nicht Geheimrath v. Bülow, ſondern Geheimrath Buſch 


eitet inzwiſchen die Geſchäfte.“ 

Die Ueberſiedelung des Grafen Hatzfeldt nach Berlin wird 
Et in eine ziemliche Ferne gerückt. Wie man von anderer 
Seite berichtet, würden die nächſten Sommerferien des Reichs⸗ 
kanzlers der Zeitpunkt fein, zu welchem der Botſchafter in 


eren die Leitung des auswärtigen Amtes übernehmen 
rde. 


on 


Breit 


Der Entwurf des neuen Verwendungs⸗ 
geſetzes, den der Finanzminiſter in ſeiner Rede bei Vorle⸗ 
gung des Etats am 2. Noveuber binnen 10—14 Tagen in 
sichere Ausſicht stellte, hat vielleicht in Folge der Bedenken, 
welche die kurzen Andeutungen des Miniſters ſchon damals her⸗ 
zorriefen, in der Zwiſchenzeit weſentliche Aenderungen erfahren. 
Vor Allem iſt der Gedanke, auch die Klaſſenſteuer von Einkom⸗ 
men über 1200-3000 Mark den Kreiſen zu überweiſen, dem 
omanzminifter gewiſſermaßen über Nacht gekommen. Durch dieſe 
Hebermeifung von Perſonalſteuern ſoll nach den Motiven die 
„ngleichheit, welche durch die Ueberweiſung der Grund⸗ u. Gebäude⸗ 
heuer hervorgerufen wird, ausgeglichen werden. Die bloße Ueberwei⸗ 


ſung der halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 
Motiven, würde die von der Staatsregierung beabſichtigten 
Zwecke nicht in dem Maße erfüllen, als dies für die Ent⸗ 
laftung der Kommunen erforderlich iſt. Leider hat 
der Finanzminiſter es unterlaſſen, der Vorlage eine Darſtellung 
von den Wirkungen der Vorſchläge auf die finanziellen Verhält⸗ 
niſſe der Kreiſe beizufügen, und dieſe wichtige Arbeit den Abge⸗ 
ordneten überlaſſen. Welche Wirkung die Ueberweiſung der hal⸗ 
ben Grund⸗ und Gebäudeſteuer in den einzelnen Provinzen ha⸗ 
ben würde, hat der Abg. Rickert ſchon bei der erſten Berathung 
des Etats am 13. November aktenmäßig nachgewieſen. Nach 
den offiziellen Ueberſichten pro 77—78 belief ſich der Geſammt⸗ 
betrag der Kreisſteuern in der Provinz Oſtpreußen auf 
2,973,948 M.; die Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer auf 
1,491,632 M., in Weſtpreußen Kreisſteuern 2,130,287, die 
Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 1,282,134, in Pommern 
Kreisſteuer 1,315,422, Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
1,786,041, in Poſen Kreisſteuer 1,884,241, Hälfe der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer 1,545,400, in Schleſien Kreisſteuer 5,204,390, 
Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 3,663,695, in Sachſen 
Kreisſteuer 1,989,235, Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
3,483,467, in Schleswig⸗Holſtein Kreisſteuer 584,525, 
Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 2,303,099, in 
Hannover Kreisſteuer 3,542,391, Hälfre der Grund⸗ und Ge⸗ 
bäudeſteuer 3,093,725, in Weſtfalen 1,145,907, Hälfte der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer 2,323,327, in Heſſen-Naſſau Kreis⸗ 
ſteuer 75,968, Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 1,636,470, 
in der Rheinprovinz die Kreisſteuer auf 2,565,196 M., die 
Hälfte der Grund⸗ und Gebäudeſteuer auf 4,930,375 Mark. 
Alſo haben bei der bloßen Ueberweiſung der halben Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer nur 4 Provinzen (Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
Toten und Hannover) noch Kreisſteuern zu erheben, während 
die übrigen an Ueberſchüſſen laboriren werden. Wie dieſe Un⸗ 


nach werden die Ungleichheiten nur noch vergrößert, wenn auch 
noch 16 Millionen Mark Perſonalſteuern den Kreisverbänden zu⸗ 
fließen ſollen. Dieſe angebliche Entlaſtung der Klaſſenſteuer⸗ 
pflichtigen hat in dem Plane des Finanzminiſters offenbar eine 
mehr dekorative Bedeutung. Erklären die Motive doch aus⸗ 
drücklich, daß, wenn der Reichstag nicht 105 Millionen Mark 
bewilligt, die Reform auch mit 80 Millionen auszuführen ſei; 
man müſſe denn auf die Ueberweiſung der Klaſſenſteuern ver⸗ 
zichten. Das Prinzip der distributiven Gerechtigkeit wird dann 
aus Gründen der Opportunität preisgegeben. 


Der Geſetzentwurf betreffend den Erwerb und weiteren Aus⸗ 
bau der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn iſt ſoeben erſchienen. 
Derſelbe lautet in ſeinen wichtigen drei erſten Beſtimmungen 
wie folgt: ü 

71 Unter Se des beigedruckten Vertrags betreffend 
den Uebergang des Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahnunternehmens auf den Staat 
vom 17./25. November 1880 wird die Staatsregierung zur Ausgabe 
von Staatsſchuldverſchreibungen in demjenigen Betrage ermächtigt, 
welcher erforderlich iſt, um die Mittel 1) zur Deckung des an die Aktio⸗ 
näre der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft für die Abtretung ihres 
Aktienbeſitzes an den Staat in Gemäßheit des Eingangs bezeichneten 
Vertrages zu zahlenden Kaufpreiſes von insgeſammt 6,251,760 M.; 
2) zur Vervollſtändigung der Anlagen der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn, më: 
beſondere zur Durchführung des zweiten Geleiſes, bis zum Betrage 
von 3,750,000, zuſammen von 10,001,760 M. aufzubringen, § 2. Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finan:miniſter werden er⸗ 
mächtigt, demnächſt die Auflöſung der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft 
nach Maßgabe des im §1 bezeichneten Vertrages herbeizuführen und 
bei der Auflöſung innerhalb der im § 1 unter 1 bezeichneten Summe 
den Kaufpreis für den Erwerb der Bahn zu zahlen. Der Finanzmini⸗ 
ſter wird ferner ermächtigt, die bisher begebenen Anleihen dieſer Geſell⸗ 
ſchaft zum Betrage von 24,750,000 M., ſoweit dieſelben nicht inzwiſchen 
getilgt ſind, zur Rückzahlung, bezw. zum Umtauſche gegen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen zu kündigen, auch die hierzu erforderlichen Geldbeträge 
durch Veräußerung eines entſprechenden Betrages von Staatsſchuld⸗ 
fa aufzubringen. § 3. Ueber die Ausführung der im § 2 
getroffenen Beſtimmung hat die Staatsregierung dem Landtage bei 
EC Vorlage des Etats der Eiſenbahnverwaltung Rechenſchaft 
zu geben. 

Der dem Geſetzentwurfe beigefügte und ſchon bekannte Ver⸗ 
trag beſtimmt in Art. 1, daß der Staat verpfiichtet iſt, ſpäteſtens 
vier Wochen nach Publikation des Vertrages in der Geſetzſamm⸗ 
lung den Aktionären der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahngeſellſchaft gegen 
Abtretung ihrer Rechte, d. h. gegen Einlieferung ihrer Aktien 
nebſt zugehörigen Talons und Dividendenſcheinen für das Be⸗ 
triebsjahr 1880 und folgende, einen Kaufpreis von 144 M. für 
je eine Stammaktie anzubieten und ſofort nach Aushändigung 
der Aktien zu zahlen. Der weitere Inhalt entſpricht im weſent⸗ 
lichen den übrigen Verträgen ähnlicher Art, welche in den letzten 
Jahren geſchloſſen worden ſind. 

Für den Volkswirthſchaftsrath 
das „Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetz“ 
im Weſentlichen erfolgt iſt. 


iſt vorläufig nur 
vorbereitet, deſſen Fertigſtellung 
Es beſtand die Abſicht, den Ent⸗ 


veröffentlichen, um der Preſſe der verſchiedenen Parteien Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich zu äußern. Es ſcheint indeſſen davon Ab⸗ 


heißt es in den | ftand genommen zu fein. 


gleichheiten durch die Ueberweiſung der Klaſſenſtener Betrage aus⸗ Engländer in Hinduſtan. 
„geglichen werden ſollen, verſtehen wir nicht; unſerer Meinung GC en 


wurf, bevor er dem Volkswirthſchaftsrath unterbreitet würde, zu 


Wie man hört, ſoll der Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath mit weiteren Angelegenheiten nicht befaßt werden. 
Wenn ſich dies beſtätigte, ſo würde namentlich die Angabe, daß 
demſelben auch der Entwurf über die Zwangsinnungen zugehen 
ſoll, hinfällig werden. Es iſt daraus nicht zu folgern, daß der 
betreffende Entwurf überhaupt aufgegeben ſei. Die „Trib.“ er⸗ 
fährt im Gegentheil, daß in Gemäßheit ihrer früheren Mel⸗ 
dung ein Entwurf über Regulirung des Innungsweſens im An⸗ 
ſchluß an die bezüglichen Anträge der Konſervativen aus dem 
vorigen Reichstage in der Bearbeitung begriffen ſei. Auch joll 
der Entwurf womöglich dem nächſten Reichstage vorgelegt wer⸗ 
den. Es find indeſſen die Vorarbeiten noch zu weit im Rlick⸗ 
ſtande, um auch äußerlich den Abſchluß des Entwurfs bis zur 
Mitte des Januars zu ermöglichen. 


Hamburg, Leipzig, München 


In Berlin, Dresden, Görlitz 


1880. | 
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in Java, d 
Man hätte wünſchen können, 
dieſe Idee von dem afrikakundigen Verfaſſer zu einem förmlichen 
diskutablen Projekt ausgearbeitet worden wäre. Oder ſoll ihn 
dafür der Reichskanzler erſt in das 
„überſeeiſche Amt“ berufen? Allein wie 
auch dieſer nothwendige weitere Schritt in der Geſtaltung 
des Vorſchlages gethan werden mag, ſo iſt klar, daß es mit der 
oft begehrten „Organiſation der Auswanderung“ auch hierbei 
wieder einmal nichts iſt. Wenn die Neger die eigentliche Arbeit 
verrichten, Deutſche fie nur anſtellen, beaufſichtigen, erziehen, 
drillen und regieren ſollen, ſo ſind die Maſſen der auswandern⸗ 
den Tagelöhner und Bauern in Afrika ſo wenig unterzubringen, 
wie auf den berühmten Samoa⸗Inſeln. Nach wie vor werden 
ſie dann nach den Vereinigten Staaten ziehen und dort, wie die 
landläufige Rede iſt, „dem Vaterlande völlig verloren gehen“. 
Was die Weltgeſchichte grade dort vielleicht mit ihnen vorhat, 
läßt fi) ja gegenwärtig allerdings weder überfehen noch weiſſagen. 


früh oder ſpät 


Allenfalls ließe ſich ein etwas ſtärkerer Nebenſtrom als bisher 


nach dem geſunden Südbraſilien ableiten, wenn die preußiſche 
Staatsregierung, wie der beſcheiden gewordene Dr. Fabri jetzt 
verlangt, ihr Verbot der Vermittelung der Emigration dorthin 
endlich aufhebt und eine Konkurrenz unter gleichen Bedingungen 
zuläßt. Aber die gewaltige Mehrzahl wird wohl nach wie vor 
in Newyork und Baltimore an's Land ſteigen. Dr. Hübbe⸗ 
Schleiden giebt nichts an, was dieſen Zuſtand ändern könnte. 

Die einige Zeit hindurch ziemlich kleinlaut gewordene 
Doppelwährungs- Agitation in den Spalten der 
„Berl. Börſen⸗Ztg.“ beſchäftigt ſich neuerdings wieder eifrig mit 
der Frage einer Vermehrung der Scheidemünzen. Augenſcheinlich 
verfolgt ſie damit den Zweck, bei der Geſchäftswelt den Glauben 
zu erwecken, als ob die Anhänger der Goldwährung mit allen 
Kräften für eine übermäßige Vermehrung unſerer unterwerthigen 
Scheidemünzen einträten, welche die Solidität unſeres Münzumlaufs 
ernſtlich gefährden würde. Da ſie ſich dabei auf wirkliche That⸗ 
ſachen nicht berufen kann, behilft ſie ſich mit einer muthigen 
Entſtellung der Wahrheit, durch welche ſie vielleicht ſich zu Ver⸗ 
wendungen zu empfehlen meint, die ihrem Ehrgeiz ſchmeicheln. 
So beruft man ſich zunächſt darauf, daß in der letzten Reichs⸗ 


tagsſeſſton die Abgeordneten Bamberger und Delbrück für das 


Geſetz über die Vermehrung der Scheidemünzen geſprochen hätten. 
Verſchwiegen wird aber klüglich, daß beide Wg f 
den Geſetzentwurf, der übrigens ausſchließlich aus der Initiative 
der Reichsregierung hervorgegangen war, gewichtige Bedenken er⸗ 
hoben und ihre Zuſtimmung ſchließlich davon abhängig gemacht 
haben, daß ein Bedürfniß für die vorgeſchlagenen Maßregeln ſich 
herausſtelle, daß ferner zur eventuellen Ausprägung neuer 
Scheidemünzen nicht, wie die Reichsregierung wollte, die noch in 
der Reichskaſſe befindlichen Silberbarren, ſondern nur Thaler⸗ 
ſtücke verwendet würden, damit in jedem Falle eine wirkliche 
Vermehrung unſeres jetzigen Umlaufs an Silbermünzen ausge⸗ 
ſchloſſen bliebe. Der Abg. Bamberger legte hierbei beſonderen 
Werth auf die Erklärung des Regierungsvertreters, daß es 
durchaus nicht die Abſicht ſei, ſofort den ganzen Betrag von 2 Mk. 


122 — 


daß SS 


neu zu begründende 


er 


E 
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pro Kopf auszuprägen, ſondern daß man nur allmälig, je nach⸗ 
dem das Bedürfniß ſich zeigen werde, vorgehen wolle. Für 
Abgeordnete war alſo einerſeits der Nachweis des Bedürfniſſes, 
andererſeits die ſtrikte Wahrung der Solidität unſeres Münz⸗ 
umlaufs der maßgebende Geſichtspunkt, beide perhorresziren jede 
Vermehrung der Scheidemünzen, die etwa vornemlich im Inter⸗ 
eſſe der Reichsfinanzen geplant werden möchte, mit allem Nach⸗ 
druck. Genau auf denſelben Standpunkt hat ſich auch der 
deutſche Handelstag geſtellt. Freilich ſchreibt auch hier der bime⸗ 
talliſtiſche Agitator dreiſt in die Welt hinaus, „der Hadelstag 
habe ſich jüngſt auf Soetbeer's Veranlaſſung für eine Vermeh⸗ 
rung der Scheidemünzen erklärt.“ Der Handelstag hat aber 
wörtlich nur erklärt: „Falls ſich das von manchen Seiten be⸗ 
hauptete Bedürfniß nach einer Vermehrung der Reichsſilbermün⸗ 


zen als dauernd vorhanden herausſtellen ſollte, jo würde der 


Handelstag kein Bedenken in der Befriedigung dieſes Bedürf⸗ 
niſſes erblicken.“ Nur durch eine eklatante Vermehrung der 
Wahrheit kann ein ſolcher Beſchluß als „Erklärung für Vermeh⸗ 
rung der Scheidemünzen“ ausgebeutet werden. Und dieſe im 


Grunde ſelbſtverſtändliche Reſolution, daß ein dauernd vorhan⸗ 


denes Bedürfniß unbedenklich befriedigt werden könne, iſt auch 
gar nicht auf Veranlaſſung Soetbee's, ſondern nur auf Veran⸗ 
laſſung mehrerer, zum Ueberfluß auch noch der ſchutzzöllneriſchen 
Richtung ergebener ſüddeutſcher Handelskammern gefaßt worden, 
die in ihrem Geſchäftskreis einen Mangel an Scheidemünzen zu 
empfinden behaupten. Wie man ſieht, nährt ſich auch in der 
Frage der Scheidemünzen die bimetallifliſche Agitation nur von 
handgreiflichen Unwahrheiten. 

Ueber die Produktion der deutſchen Eiſen⸗ 
gießereien im Jahre 1879 enthält das neueſte Heft der 
Statistik des deutſchen Reiches eine bemerkenswerthe Zuſammen⸗ 
ſtellung, aus welcher ſich nicht nur die Höhe der Produktion, 
ſondern auch der Antheil ergiebt, der von dem verſchmolzenen 
Eiſenmaterial auf deutſches und auf ausländiſches Roheiſen ent⸗ 
fällt. Die Produktion der Eiſengießereien umfaßte 8,960,315 Hir, 
und übertrifft demnach nicht nur die Produktion des Vorjahres, 
welche 8,261,474 Ztr. betrug, ſondern auch diejenige der Jahre 
1877 und 1876; dagegen ſteht ſie allerdings gegen die Produk⸗ 
tion der Jahre 18721875, welche zwiſchen 10,482,743 Str. 
(1873) und 9,692,771 Ztr. (1875) ſchwankte, noch beträchtlich 
zurück. Von dem i. J. 1879 zur Gießerei verwendeten Eiſen⸗ 
material, nämlich 10,339,621 Ztr. Roh-, Guß⸗ und Brucheiſen, 
waren 5,150,855 Bir. inländiſches und 5,188,765 Ztr. aus⸗ 
ländiſches Produkt; das ausländiſche Roheiſen ꝛc. machte alſo 
50,2 pCt., das inländiſche 49,8 pCt. des Geſammtmaterials 
aus. Gegen das Vorjahr bedeutet dies eine kleine Zurückdrän⸗ 
gung des ausländiſchen Roheiſens, da i. J. 1878 das ver⸗ 
ſchmolzene Material zu 51,5 pCt. aus ausländiſchem und zu 
443,5 pCt. aus inländiſchent Eiſen beſtand. Im Jahre 1879 hat 

demnach die bereits in den früheren Jahren hervorgetretene Be⸗ 
wegung, die Zunahme der Verwendung deutſchen Eiſens bei der 
Herſtellung von Gußwaaren 2. Schmelzung, wiederum einen 
kleinen Fortſchritt gemacht; das keäftigſte Vorrücken des deutſchen 
Eiſens fällt indeſſen in die Jahre 1876-1878, in denen ins⸗ 
beſondere unter dem Druck der harten Zeit die Verbeſſerung der 
Fabrikation deutſchen Gießerei⸗Roheiſens energiſch und, wie das 
Reſultat gelehrt hat, mit Erfolg in die Hand genommen wurde. 
Soweit die ſeit 1877 veränderte Produktioneſtatiſtik eine beſtimmte 
Angabe enthält, partizipirte das ausländische, hauptſächlich eng⸗ 
liſche Roheiſen, bei dem in deutſchen Gießereien verſchmolzenen 
Material 1871 mit 54,4 pCt., 1872 mit 57,6 pCt., 1873 mit 
58,1 pCt., 1874 mit 55,5 pCt., 1875 mit 56,8 pCt., 1876 
mit 58,5 pCt.; wahrſcheinlich iſt der Prozentſatz indeſſen in dieſen 
Jahren noch etwas größer geweſen. Die entſcheidende Wendung 
trat mit dem Jahre 1877 ein, wo der Antheil des ausländi⸗ 
ſchen Eiſens auf 53,6 pCt. ſank; für 1878 betrug er, wie be⸗ 
merkt, 51,5 pCt. und für 1879 50,2 pCt. Die deutſchen Eiſen⸗ 
gießereien haben alſo auch noch im letzten Jahre die volle Hälfte 
ihres Eiſenbedarfs vom Auslande beziehen müſſen. Daß ſich mit 
den angeführten Zahlen ein merkbarer Einfluß des neuen Roh⸗ 
eiſenzolles, ſoweit die ſtärkere Verdrängung des Auslandes in 
Betracht kommt, nachweiſen ließe, wird Niemand behaupten, da 
es ſich hier um eine fortdauernde Verbeſſerung der deutſchen 
Gießerei⸗Roheiſen⸗Produktion handelt, die gerade in den Jahren 
der Zollfreiheit ihren Urſprung und ihre hauptſächliche Entwicke⸗ 
lung genommen hat. i 


Das Projekt des europäiſchen Schiedsgerichts 
zur Schlichtung der griechiſchen Frage findet, wie wir 
bereits in unſerer Donnerſtag⸗Frühnummer darzulegen bemüht 
waren, wohl bei den europäiſchen Mächten leicht Eingang, be⸗ 
gegnet aber um ſo größeren Schwierigkeiten bei den beiden 
betheiligten Kabinetten. Der Vorſchlag, ſo meldet „W. T. B.“, 
für die türkiſch⸗griechiſche Frage durch ſchiedsgerichtlichen Aus⸗ 
ſpruch der ſechs europäiſchen Großmächte beunruhigenden Even⸗ 
tualitäten vorzubeugen, dürfte als im Prinzip von allen Groß⸗ 
mächten angenommen gelten. Ueber die Kautelen betreffs der 
vorherigen Zuſtimmung Griechenlands und der Türkei, ſowie 
über das Abſtimmungsverfahren werden die Verhandlungen unter 
den Mächten wohl auch zu allſeitiger Uebereinſtimmung führen. 
Sobald Alles formell in dieſer Richtung erledigt iſt, werden die 
Aufforderungen an die Türkei und Griechenland ſeitens der 
einzelnen Mächte erfolgen, wie denn auch für die weitere Be⸗ 
handlung der Angelegenheit die Korreſpondenz von Macht zu 
Macht in Ausſicht genommen iſt, während die Form von Kon⸗ 
ferenzverhandlungen bis jetzt von keiner Seite angeregt iſt. Das 
„Journal de St. Petersbourg“ meldet ausdrücklich, daß die 
ruſſiſche Regierung ſich zu Gunſten des Projekts eines euro⸗ 
päiſchen Schiedsgerichts ausgeſprochen habe und zwar unter dem 
Vorbehalt, daß das Schiedsgericht von den ſtreitenden Parteien 
angenommen werde, wobei die Letzteren von vornherein ihre 
Unterwerfung unter den Schiedsſpruch zu verſprechen hätten. 
Auch die „Agence Ruſſe“ beſtätigt, daß Rußland dem Schieds⸗ 
gerichtsvorſchlage zugeſtimmt hat, unter der Vorausſetzung, daß 


die Türkei und Griechenland das bezügliche Verdikt acceptiren. 
Die „Agence“ führt weiter aus, daß der von Griechenland in 
der letzten Zeit erhobene Widerſpruch ſich nicht auf dieſes Schieds⸗ 
gerichtsprojekt beziehe, ſondern auf das von der Pforte erhobene 
Verlangen einer Vermittelung der Mächte. 

Um ſo entſchiedener ablehnend verhält man ſich freilich 
vorerſt noch an den Höfen der betheiligten ſtreitenden Mächte. 
Der türkiſche Miniſterrath hat dem Vernehmen nach beſchloſſen, 
das Schiedsgericht eventuell abzulehnen und die in der türkiſchen 
Note vom 3. Oktober cr. zugeſtandenen Konzeſſionen aufrechtzu⸗ 
halten. In Griechenland ſprechen ſich alle Journale gegen den 
Schiedsgerichtsvorſchlag aus, dieſelben betrachten die Entſcheidung 
der berliner Konferenz als eine obligatoriſche und ſind der An⸗ 
ſicht, daß der Schiedsgerichtsvorſchlag nur darauf hinauslaufe, 
die Frage zu verwirren, und daß eine Kriegserklärung nicht zu 
vermeiden ſein werde. Die militäriſchen Vorbereitungen nehmen 
mit großem Eifer ihren Fortgang, es ſind mehrere militäriſche 
Lager gebildet, auch Lebensmittel und Vorräthe werden ange⸗ 
ſchafft, um gegen 80,000 Mann an der Grenze verpflegen zu 
können. Wie verlautet, würde die Reſerve demnächſt zur Fahne 
einberufen. — Ein berliner Korreſpondent der prager „Bohemia“ 
konſtatirt, daß die Türkei gegenwärtig in Frankreich, ebenſo 
wie in Oeſterreich und Deutſchland auf Sympathien 
rechnen könne, die namentlich durch die letzte türkiſche Note be⸗ 
ſtärkt und beſtätigt wurden. Die Note habe in Berlin einen 
vortrefflichen Eindruck gemacht, und Deutſchland werde Alles 
thun, um die Pforte gegenüber ihr weniger freundlichen Mächten 
zu unterſtützen. Der Korreſpondent folgert daraus, es würde 
die Pforte mit dem Schiedsgerichte kein ſchlechtes Geſchäft 
machen, und politiſche Erwägungen könnten dazu führen, daß 
etwa vier Mächte der Türkei einen gewiſſen Schutz gewähren, 
welcher den weitgehenden griechiſchen Anſprüchen keineswegs ent⸗ 
ſpräche. — Die „Times“ iſt der Anſicht, daß, wenn die Türkei 
erkläre, ſich dem Schiedsgericht zu beugen, jo werde es nothwen⸗ 
dig ſein, den Griechen auf das Nachdrücklichſte vorzuſtellen, daß 
ſie der europäiſchen Ruhe nicht hindernd im Wege ſtehen dürfen, 
und daß der Umſtand, daß ſie bisher von den Türken nicht an⸗ 
gegriffen worden, der beſtändigen und wachſamen Intervention 
Europas zu verdanken ſei. 

Die Lage der Engländer in Südafrika ver⸗ 
ſchlimmert ſich immer mehr, nunmehr wird auch die gerüchtweiſe 
bereits gemeldete Niederlage der engliſchen Truppen bei Middle⸗ 
burg beſtätigt. Der Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen in 
Natal meldet aus Durban vom 24.: Der Regimentsſtab und 
250 Mann des 94. Regiments, das ſich auf dem Marſche nach 
Pretoria befand, ſind von den Boers angegriffen und über den 
Haufen geworfen worden; 120 Mann wurden getödtet, der Reſt 
wurde zu Gefangenen gemacht, ein Lieutenant iſt todt, der Oberſt 
und zwei Kapitäns ſind ſchwer verwundet, ein Kommiſſariatsoffi⸗ 


zier wird vermißt, die Fahne iſt gerettet. Der Oberbefehlshaber 
fordert die unverzügliche Abſendung eines Regiments Kavallerie 


und bemerkt, die Niederlage der eugliſchen Truppen, welche die 
Boers ermuthige, werde die ganze Lage materiell ändern. 

Das Kardinalskollegium brachte am Donnerflag 
dem Papſt ſeine Glückwünſche zum Weihnachts⸗ 
ſeſte dar. Der Papſt dankte und beklagte in feiner Antwort 
die Sprache, die von der ſeine jüngſten Ausführungen tadelnden 
Preſſe geführt werde, er könne nicht ſtumm bleiben, ſeine Klagen 
ſeien gerecht. Er müſſe jetzt abermals klagen, da man neue 
Feindſeligkeiten mit Geſetzentwürfen beginne, welche den Rechten 
und Lehren der Kirche zuwider ſeien, die Beſeitigung der kirch⸗ 
lichen Ingerenz bei frommen Werken bezweckten, das Kirchen⸗ 
patrimonium bezüglich der Seelſorger berührten und die Ehe⸗ 
ſcheidung einführten; durch die Einführung der Laien in die 
Kirchenverwaltung wolle man die Kirche in ihrer Konſtitution 
verletzen. Er werde nicht aufhören, gegen ſolche Thatſachen zu 
reklamiren und die Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtthums 
zu verlangen. 


In dem Prozeß der Frau v. Kaulla wider die Journale 
„Petit Pariſien“, „Juſtice“, „Intranſigeant“, „Evenement“ und 
„Mot d' Ordre“ wegen Verleumdung hat der Gerichtshof der 
Seine gegen den „Petit Pariſien“ auf 300 Fres., gegen den 
Redakteur Iwan Woeſtyne auf 25 Fres. und gegen die vier 
übrigen Journale auf je 150 Fres. Geldbuße erkannt. 8 

Vor einiger Zeit lief eine Nachricht durch die Preſſe, 
nach welcher der zum Unttrſtaatsſekretär im türkiſchen 
Finanzminiſterium ernannte Regierungsrath Wetten⸗ 
dorf aus Koblenz die Abſicht haben ſollte, den Pfortendienſt 
aufzugeben und in die Heimath zurückzukehren, weil ihm 
türkiſcherſeits das verſprochene Gehalt nicht gezahlt werde. Hieran 
wurde dann die weitere Mittheilung geknüpft, der zum Juſtitiar 
im türkiſchen Miniſterium des Auswärtigen beſtimmte Staats⸗ 
anwalt Geſcher aus Köln habe unter dieſen Umſtänden auf 
den Eintritt in türkiſche Dienſte verzichtet. Beide Nachrichten 
ſind falſch. Herr Wettendorf hat ſein Gehalt durch die Banque 
Imperiale Ottomane richtig erhalten und entwickelt eine frucht⸗ 
bringende Thätigkeit als Mitglied der Kommiſſion zur Vorbe⸗ 
reitung der Verhandlungen mit den Delegirten der auswärtigen 
Beſitzer türkiſcher Schuldverſchreibungen ſowie des Ausſchuſſes 
zur Einführung von Reformen im Gebiete des Miniſtertums der 
öffentlichen Arbeiten. Der letzteren Kommiſſion liegen augen⸗ 
blicklich Gegenſtände von höchſter Wichtigkeit für die induſtrielle 
Entwicklung des Landes vor, u. A. die Anlage von Quais und 
Docks am Goldenen Horn, von Werften und Leuchtthürmen am 
Rothen Meere, von Eiſenbahnen in Aſien u. ſ. w. Was Herrn 
Geſcher angeht, jo reiſt dieſer fähige Juriſt, der in einer fünf⸗ 
jährigen Thätigkeit als Staatsanwalt ſich in Köln allgemeine 
Anerkennung und Beliebtheit erworben hat, heute nach Konſtan⸗ 
tinopel ab, um von der ihm anvertrauten hervorragenden und 
verantwortungsvollen Stellung Beſitz zu nehmen. Die Stellung 
dieſer deutſchen Beamten iſt Angeſichts der mannigfachen Hinder⸗ 
niſſe, die ihnen in den Weg gelegt werden, ungemein ſchwierig: 
die Mehrzahl der türkiſchen Beamten blickt mit neidiſchen Augen 


auf die Eindringlinge, und England und Frankreich, die den 
Orient bisher als ihr ureigenſtes Gebiet für Reformpläne und 
als Verſorgungsfeld für protegirte, aber im eigenen Lande wë 
möglich gewordene Beamten und Offiziere anzuſehen gewohnt 
waren, können ſich nicht mit dem Gedanken vertraut machen, den 
früheren Einfluß in dieſer Beziehung jetzt an Deutſchland abzu⸗ 
treten. Hoffen wir, daß es der Tüchtigkeit, dem Fleiß und der 
Ehrlichkeit unſerer Landsleute trotzdem gelingen werde, das A 
fie geſetzte Vertrauen auch durch bahnbrechende Thaten zu recht 
fertigen, der Türkei wirkliche Dienſte zu leiſten und ſich a 
wahre „Kulturträger nach Oſten“ zu erweiſen. Unterſtützt wer: 
den die deutſchen Reformatoren in jeder Weiſe durch den Gro 1 
herrn ſelbſt, aus deſſen eigenem Antriebe die Berufung deutſchex 
Elemente auf die Pforte erfolgt iſt. Der Sultan wartet wi 
Sehnſucht auf die Ankunft der deutſchen Beamten — außer 
Geſcher iſt bekanntlich auch noch ein Steuerbeamter aus den 
Elſaß nach Stambul berufen —, und hat dem deutſchen ge 
ſchafter, Grafen Hatzfeld, erſt neulich verſichert, die „deutsche 
Miſſion“ jet ſeine perſönliche Angelegenheit, und er habe ele 
geſorgt, daß nicht nur während ſeines Lebens, ſondern für den 
Fall feines Todes auch von Seiten feines Nachfolgers bie von 
der Türkei gegen die deutſchen Beamten übernommenen Reg 
pflichtungen nach jeder Richtung hin aufs Pünktlichſte Sid 
würden. 1 
In Tunis ſcheinen ſich trotz aller Ableugnungen a 
Seiten der offiziöſen Preſſe Creigniſſe von Wichtigkeit vorzub⸗ 
reiten. Die ſchon längſt zwiſchen Frankreich und Italſe 
herrſchende Rivalität ſchien noch unlängſt mit einem Siege geh 
Franzoſen ihren Abſchluß zu erhalten, die auch jetzt noch va 
Algerien aus die militäriſche Operation vorbereiten. Bemerlenz 
werth iſt, daß der in Algier erſcheinende „Zevamma“ ausdrſſch 
lich erklärt, er vermöchte noch weitere Details über die tuneſiſch 
Frage anzugeben, ſei aber erſucht worden, „aus Gründen dg 
allgemeinen Intereſſes jede Mittheilung in dieſer Hinſicht dm 
ſtellen“. Die Frage hat ih inzwiſchen aber dadurch komp L 
daß auch England angebliche Intereſſen in Tunis gellegh 
machen ſoll. Hierüber liegt eine ausführliche telegraphiſche Mt 
theilung der „Times“ aus Rom vom 20. Dezember vor, welch 
über den Stand der Angelegenheit Folgendes berichtet: 7 
„Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat die jüngſte Schwierig 
keit, welche ſich zwiſchen dem Bey von Tunis und der Tam: 
Regierung in Folge der Weigerung des Bey's erhoben hat, den 3 
trag zu ratiſtziren, durch welchen Khereddin Paſcha Grundbeſi 
einer jo ungeheuren Ausdehnung, das einer großen Provinz glei 
kommt, an die Société Marſeillaiſe abtritt, eine neue Geſtalt ange 
nommen, durch welche auch engliſche Intereſſen in Frage geſtellt mn 
den. Kraft eines religtöſen Lokalgeſetzes, welches „scefaa“ heißt, il 
der Eigenthümer eines Grundſtücks, welches an ein zum Verkauf gh 
ſtelltes grenzt, ein Verkaufsrecht zu demſelben Preiſe und unter We 
jelken Bedingungen; ein Recht, welches, ſoweit es Fremde b 
durch Verträge garantirt iſt. Wie es ſcheint, hat nun ein beit 
Unterthan, Mr. Levy, Eigenthümer eines an den in Frage ſtehen 
Beſitz angrenzenden Grundſtücks, kraft des erwähnten Geſe 
Bey und dem britiſchen Konſul die formelle Erklärung ſeine 
übermittelt, Käufer des Beſitzes unter denſelben Bedingungen 
Société Marſeillaiſe zu werden. Dieſe Thatſachen ſind noch nicht 
mein bekannt, aber diejenigen, welche ſie kennen, erwarten mit 
nung, was ſich aus dieſer Kolliſion von Intereſſen ergeben könnte, A 
was England thun würde, ſollten die Intereſſen eines feiner du 
Verträge geſchützten Bürger gefährdet werden. Obgleich Italien nich 
direkt betroffen iſt, kann doch als ausgemachte Sache gelten, daß dt 
ſelbſt ein großer Ausbruch des Unwillens erfolgen würde, ſollte daß 
erwähnte alte Geſetz zu Gunſten einer benachbarten Macht bei Et 
gelegt werden, denn ungeachtet der von pariſer Blättern gebrachte 
Dementis wird die Thatſache beftätigt, daß franzöſiſche Truppen ai 
der tuniſiſchen Grenze konzentrirt werden. Es wird verſichert, DA 
8000 Mann in Soukhara verſammelt find und es wird mit Argwol! 
e daß die Panzerkorvette „Jeanne d'Arc“ ſtationär in Tun 
leibt.“ 7 E 
Die von der „Times“ in Ausſicht geſtellte SIntervenkil 
Englands hat in Frankreich unangenehm berührt. 29 
Hinweiſe der „Times“ gegenüber, daß der von einer franzd 
Geſellſchaft in Tunis geplante Ankauf ausgedehnten Grundbeſl 
mit den vertragsmäßig gewährleiſteten Rechten eines englisch 
Unterthanen kollidire, dem im vorliegenden Falle kraft des Luk 
geſetzes Cheffaa ein Vorkaufsrecht zuftehe, führt der „I emp" 
Folgendes aus: IS 
„In der muſelmänniſchen Geſetzgebung ift Cheffag das Vorfaufanll 
welches die Mitglieder einer Familie und ſelbſt eines Stammes 
ſichtlich des von einem Mitgliede dieſes Stammes oder dieſer Famile AN 
Verkaufe geſtellten Grundeigenthums beſitzen. Dieſes Recht iſt Ih 
muſelmänniſchen Geſetzgeber gewährt worden, um einen Fremden 
verhindern, die Einheit der Familie oder des Stammes zu gett: 
indem er wider deren Willen durch einen Ankauf von Land in ihr 
rito ium eindringt. Der Cheffäa iſt unſerem Rückkaufsrechl bei lm 
ſchaften analog. Wir haben das Recht des Cheffaa in Algerien DI 
tigt. Dieſes Recht beſteht anſcheinend noch in Tunis; es iſt abe 
den vorliegenden Fall nicht anwendbar. Der Grundbeſitz von Hr: 
od⸗Dine bildet keinen Beſtandtheil des Territoriums eines Stahl 
Wäre dies aber ſelbſt der Fall, jo könnte das Recht Cheſſaa nur IM 
Vortheil des Stammes ſelbſt und durch eines ſeiner Mitglieder a 
geübt werden. Das Recht hat die Blutsverwandtſchaft der Fu 
oder des Stammes, nicht aber die Nachbarſchaft zur Grundlage. 2 
muſelmänniſche Stammesrecht Cheffaa ſteht alſo nicht einem Gren 
Mr. Levy, zu, der dem muſelmänniſchen Stamme nicht angel 
Außerdem bezieht es ſich blos auf das Geſammteigenthum und 
au 1 individuelle Eigenthum, wie es dasjenige des Kha 
ine's iſt. 1 
Der Eifer, mit welchem der „Temps“ und die „Tine 

um die Wette tuniſiſche Rechtsverhältniſſe erörtern, muß al 
dings einigermaßen verdächtig erſcheinen, wenn man den 
tiſchen Hintergrund ins Auge faßt. In der That handel 
ſich für England und Frankreich lediglich um eine Erweiten 
ihrer Machtſphäre im mittelländiſchen Meere, ſo daß die je 
gehobenen Privatintereſſen nur vorgeſchoben erſcheinen. Ba 
GU 
1 


Ueberfluß darf man ſich darauf gefaßt machen, daß auch 2) 
mit jeiner Interpretation des muſelmänniſchen Cheffaa nid 
rückhalten wird. 

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ erklärt die Na 
petersburger Zeitungen über die Feſtſtellung der Einkommen 
in Rußland als verfrüht, da der Finanzminiſter noch keine 
giltige Entſcheidung getroffen habe. — Dem „Herold“ 
wird der ruſſiſche Geſandte am griechiſchen Hofe, Kam 
Schiſchkin, in der nächſten Zeit in Petersburg erwartet 


: 
E 
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Die proteſtantiſche Geiſtlichkeit der Ver⸗ 
nigten Staaten beginnt gegen das Treiben des 


ofpredigers Stöcker 


Newyork Times“ zufolge DP gegenwärtig in Amerika eine weit- 


breitete Bewegung im Gange, 


H 


die antiſemitiſche Agitation 


10 e Geiſtliche der Episkopal⸗ 
hren Predigten den Gegenſtand. 
die öffentliche Meinung im 


enheit gegen eine ſolche Verfolgung gerichtet werden ſollte, und 
aß das chriſtliche Amerika ſein Verdammungsurtheil 
ber ein ſolches Gebahren über den atlantiſchen Ozean erſchallen 
on und im Namen der Freiheit dagegen proteſtiren ſollte. 


beer Catton Smith ſprach von 


Am Sonntag Morgen berührten drei Newyorker hervor⸗ 


Stellung zu nehmen. Der 


um von den Kanzeln im Lande 
in Deutſchland Proteſt einzu⸗ 


und presbyterianiſchen Kirche in 


Paſtor Heber Newton meinte, 
entfernteſten Theile der Chri⸗ 


der Wiederbelebung des mittel⸗ 


llterlichen Fanatismus gegen eine Race, die in der Literatur, 


pn und Religion unſchätzbare 
eit gebracht habe. Dr. Bevan 


Segnungen über die Menſch⸗ 
charakteriſirte die Agitation als 


nen Verrath gegen die chriſtliche Kirche und 
rückte Erſtaunen darüber aus, daß ein ſo hoch ziviliſirtes Volk, 


bie die Deutſchen, eine Rückkehr 


zu barbariſchen Anſchauungen 


nter Déi dulde. Die Prediger Henry Ward Beecher und Ro⸗ 


ert Collyer haben ihre Abſicht 


kundgegeben, nächſten Sonntag 


ber den Gegenſtand zu ſprechen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 26. 


Dezember. 


vielmehr ſorgfältig erhalten; die Stellen, wo Kugeln und Granaten 
damals in die Mauern eingeſchlagen waren, ſind noch heute kenntlich, 
a ſie 


1. Die Beiſetzung der Leiche des Fürſten Adam Czarto⸗ 


ryski fand am 25. d. Mts. in Kr 


öben in der Familiengruft, welche 


ſich in der dortigen katholiſchen Kirche befindet, ftait. Der Trauerfeier 
wohnten bei, die Familie des Verſtorbenen: die Fürſtin Gartoryska 
mit ihren Söhnen, die Fürſtin Marcelina und der Fürſt Konſtantin 
Czartoryski ferner Fürſt Ferdinand Radziwill nebſt Gemahlin aus Antonin, 


First Karl Radziwill (aus Litthauen) 


„die Grafen Grudzinski, Zoltowski, 


Szoldrskiund Mycielski und zahlreiche andere polniſche Adelige de. Nachdem 
30 Geiſtliche die Vigilien geſungen, celebrirte die Trauermeſſe der Schwe⸗ 


ſierſohn des Verſtorbenen, Vikar Prinz Radziwill, worauf Prälat Li⸗ 
kowski aus Poſen die Trauerrede hielt. Nach derſelben erhoben die 
Söhne des Verſtorbenen und andere junge Adelige den Sarg vom 
| e und trugen denſelben nach der Gruft, wo er beigeſetzt 
wurde. 


— Auf der Wanderſchaft verunglückt. Wie berliner Blättern 


aus Erkner (Provinz Brandenburg) berichtet wird, fand am Dienſtag 
Abend der Wärter von Bude 33 


zwiſchen Fangſchleuſe und Erkner 


guf den Schienen einen jungen Mann mit a bgefahrenem Fuß 
liegend vor. Seinen Angaben nach war es ein auf der Wanderſchaft 
begriffener Schneidergeſelle aus dem Poſen 'ſchen. Wegen veraus⸗ 
lagten Fahrgeldes ſei er mit einigen mitreiſenden Handwerksburſchen 
in Streit gerathen und von einem derſelben während der Fahrt von 
der Außenplattform heruntergeſtoßen worden. Der Verunglückte wurde 


nach Fürſtenwalde geſchafft. 
© Schwarzenau, 22. Dezbr. 


[Eigenthümlicher Selbſt⸗ 


mord. Volkszählung.] Einen Selbſtmord unter ſehr eigen⸗ 
thümlichen Umſtänden beging geſtern der Gutspächter von Szezelicki 
aus Szezytniki. In der elften Stunde des Vormittags fuhr von 


Szezeliekt vor dem Palais des 


Grafen Skorzewski auf Czerniejewo 


Dorf vor. Er ließ ſich durch einen Diener anmelden und wurde als⸗ 
dann eingelaſſen. Der Graf empfing ihn in feinem Empfangszimmer 
und nachdem er auf Wunſch des Grafen ſich auf einen Fauteuil nieder⸗ 


gelaſſen, begann er, in Folge der 


voraufgegangenen mehrfachen Mah⸗ 


nungen von Seiten des gräflichen General⸗Bevollmächtigten wegen 
Zahlung der bereits fällig gewordenen halbjährlichen Pacht, welche 
12,000 Mk. ausmacht, eine Unterredung mit demſelben in dieſer An⸗ 


Bau) und beantragte eine n 
raf aber eine längere Stundung 
ſtration für unabweislich ausſpra 
ſolchem Falle er ſich ſein Leben 


och längere Zahlungsfriſt. Als der 
unter allen Umſtänden verweigerte 


und die Nothwendigkeit der demnächſtigen Einſetzung einer Seque⸗ 


ch, erklärte von Szezelicki, daß in 
nehmen werde und griff bei dieſen 


Worten in ſeine Rocktaſche, aus welcher er einen geladenen Revolver 
hervorzog. Der Graf, dies bemerkend, verließ eiligit das Zimmer und 
in dieſem Augenblicke feuerte von Szezelicki ab und ſchoß ſich eine 
Kugel in den Mund. Der herbeigerufene Arzt konſtatirte den einge: 
tretenen Tod. Der Polizei wurde von dieſem Vorfalle ſchnellſtens 
EE gemacht und es erſchien ſogleich auch der Magiſtrat, welcher 


de atbeſtand feſtſtellte. Die 
Helden mittelſt Eſtafette benachrich 

olkszählung vom 1. dieſes Mts. 
Jahre 1875. 


königl. Staatsanwaltſchaft wurde 
tigt. — Unſere Stadt hat nach der 
1600 Einwohner, 100 mehr als im 


1 EE EE EE 


Vermischtes. 


4 @euege Sie +. Die bekannte engliſche Romanfchriftftellerin 
iot i 


George E 
geſtorben. 
Berlin. [Selbſtmord a 


Tagen, nachdem man die Thürzd 
in derſelben erhängt gefunden. 5 


ft in der Nacht vom 22. zum 23. Dezember in London 


uf dem Weihnachtsmarkt! 


Die Beſitzerin einer Marktbude auf dem Schloßplatz wurde vor einigen 


er Bude gewaltſam erbrochen hatte, 
Die Leichenſtarre war bereits einge⸗ 


treten, ſo daß Wiederbelehungsverſuche nicht erſt E wur⸗ 
den. Auf einem in der Bude gefundenen und mit B 

benen Zettel giebt die Unglückliche an, daß die Verzweiflung über das 
diesjährige, ausnahmsweiſe ſchlechte Weihnachtsgeſchäft ſie zu der ver⸗ 
1 That getrieben habe. Die Leiche iſt nach dem Obduktions⸗ 


leiſtift geſchrie⸗ 


auſe geſchafft worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Weimar, 25. Dezember. Der Reichstagsabgeordnete für 


Weimar, v. Schwendler, iſt heute früh nach längerer Krankheit 
geſtorben. 


Bern, 26. Dezbr. Der für das Jahr 1881 zum Bun⸗ 


despräſidenten gewählte Bundesrath Anderwert hat fich geſtern 
Abend erſchoſſen. 


Paris, 24. Dezember. Der Senat genehmigte das ge⸗ 


ſammte Einnahme⸗ Budget mit Einſchluß der das Amendement 
Briſſon enthaltenden Artikel, zu welchen mehrere erhebliche Ab⸗ 
änderungen beſchloſſen wurden. Die nächſte Sitzung findet am 
Montag ſtatt. — Die Deputirtenkammer hat den Reſt des Ge⸗ 
ſetzentwurfs über den obligatoriſchen Primärunterricht angenom⸗ 
men und das ganze Geſetz hierauf genehmigt. 


Athen, 24. Dezember. Die Großfürſtin Alexandra Pe⸗ 


trowna wird hier erwartet. Der Admiral Craemer iſt von 
Neapel hier eingetroffen. 


London, 23. Dezember. Die „Pallmall Gazette“ hält 


das Gerücht von der Demiſſion des Vizekönigs, Lord Ripon, 
zum Mindeſten für verfrüht. 


London, 25. Dezember. Nach der „London Gazette“ iſt 


an dem Südende von Haisbro Sand ein Feuerſchiff aufgeſtellt 
worden, wofür alle daſſelbe paſſirenden Seefahrer eine Abgabe 
von ½ Penny per Ton, die Küſtenfahrer aber /16 Penny per 
Ton zu entrichten haben. 


Petersburg, 25. Dezbr. Die Erhöhung der Import⸗ 
zölle um 10 pCt. iſt genehmigt. Die betreffenden, demnächſt zu 
publizirenden Beſtimmungen hierüber, ſowie über Herabſetzung 
des Salzimportzolls treten gleichmäßig mit dem neuen Jahre in Kraft. 

Petersburg, 26. Dezbr. Die Meldung des „Herold“ 
aus Orechow, nach welcher in der Nähe der Station Slawgorod 
der Loſowo⸗Sebaſtopoler Eiſenbahn in einer Scheune ein Tunnel 
entdeckt ſein ſollte, wird offiziell als unwahr bezeichnet. — Tele⸗ 
gramme aus Kiſchineff und Odeſſa melden, daß dort geſtern 
Abend um 7 Uhr ein ziemlich heftiges, eine Sekunde anhalten⸗ 
des Erdbeben ſtattgefunden hat. 

Berlin, 24. Dezember. S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, 
Kommandant Kaptlieut. Strauch, iſt am 2. November cr. in Tientſin, 
S. M. S. „Victoria“, 10 Geſchütze, Kommandant Korokpt. Valois, 
am 23. Dezember cr. in Gibraltar eingetroffen. S. M. Kanonenboot 
„Hyäne“, 4 Geſchütze, Kommandant Kaptlt. v. Glöden, hat am 20. 
Oktober cr. in Auckland gelandet. 


Athen, 26. Dezember. Die Kammer genehmigte in dritter 
Leſung die Konvention bezüglich der bairiſchen Schuld. Kom⸗ 
munduros erklärte anläßlich der Schiedsgerichts⸗Frage den Ver⸗ 
tretern der Mächte gegenüber, Griechenland müſſe auf dem durch 
einſtimmige Entſcheidung der Mächte auf der Berliner Konferenz 
geſchaffenen Standpunkt verharren. 


—— —äð 


Verantwortlicher Redakteur 9. Bauer in Pojen. — 
Für den Inhalt der E Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sptredfaal. 
Herr Hauſen. 

Wir beabſichtigten, den Hypnotiker, Herrn Hanſen, zu einer Vor⸗ 
ſtellung im engeren Kreiſe zu veranlaſſen, und wandten uns deshalb 
Freitag früh an den Beſitzer des Volksgarten⸗Theaters, Herrn Heil⸗ 
bronn. Von dieſem Herrn erhielten wir nun geſtern (Sonntag) 
Vormittag folgende Antwort: 

„Geehrter Herr! 

Auf ihre werthe Anfrage betreff des Herrn Profeſſor Hanſen 
erwidere Ihnen ergebenſt, daß derſelbe, da er bereits Ver⸗ 
pflichtungen nach Petersburg eingegangen war, dorthin abgereiſt 
it und erſt im Oktober k. J. hierher zurückkommen wird, wo er 
den Anfeindungen mit aller Energie entgegentreten wird. 

Hochachtungsvoll 
3 B. Heilbronn.“ 

Wir werden alſo unſere Sehnſucht, durch eigene Erfah⸗ 
rung in Beſitz der Wahrheit und namentlich der Gewißheit darüber 
zu gelangen, ob und was an den Hanſen'ſchen Vorſtellungen bloßer 
Schein iſt, noch ein Dreivierteljahr hindurch mit uns herumtragen 
müſſen. In:wiſchen find uns aber verſchiedene intereſſante Mittbeilun⸗ 
gen von Medien, reſp. eine Zuſchrift über ein ſolches zugegangen. 

ie letztere theilen wir im Folgenden mit, indem wir auf Wunſch des 
uns wohl bekannten hochachtbaren Einſenders deſſen Namen weglaſſen: 

„Zu dem von Ihnen in der heutigen Morgenzeitung gebrachten Re⸗ 
ferat über die Hanſen⸗Vorſtellung, erlaube ich mir Ihnen hiermit ganz 
ergebenſt folgendes mitzutheilen: ; 

Ich beſuͤchte am Mittwoch Abend die e des Herrn Han⸗ 
ſen, wo mir, wie ſo vielen andern, die meiſten der Experimente wirk⸗ 
lich als Humbug erſchienen. Um mich nun zu überzeugen, daß die Me⸗ 
dien des Herrn Hanſen nicht etwa im Einverſtändniß mit demſelben 
ſtehen, beſchloß ich, die geſtrige Borſtellung wieder zu beſuchen, und 
nahm mir zur Erprobung und Sicherſtellung des Wahren, einen bei 
mir im Dienſt ſtehenden jungen Mann mit. Letzterem theilte ich dieſe 
meine Abſicht exit 38 Uhr Abends mit, es iſt alſo ein vorher getroffe⸗ 
nes Abkommen zwiſchen demſelben und Herrn Hanſen abſolut unmög⸗ 
lich. Um 39 Uhr, bis zu welcher Zeit ſich der unge Mann unter dem 
Publikum im Saal aufgehalten (um 8 Uhr war er überhaupt nach dem 
Theater erſt hinzugekommen) ging derſelbe nun mit all den vielen an⸗ 
dern auf die Bühne zu Herrn Hanſen, von welcher Zeit an, ich ihn 
ebenfalls ſtets im Auge behielt, alſo auch da iſt heimlich nichts mit 
ihm A 80 S E 

Nun zu Nr. 2 des in Ihrem geſchätzten eferat als Humbug 
bezeichneten Experiments der Starrſucht: S ` S 

Grade mein Abgeſandter ſchien dem Herrn Hanſen als ganz be⸗ 
ſonders empfänglich und geeignet zu erſcheinen, da er mit ihm ver⸗ 
5 Experimente vornahm, unter andern auch das der Erzeugung 

er Starrſucht zu meiner ganz beſonderen Freude, denn gerade bei 
dieſem war mein Zweifel am ſtärkſten geweſen, ift aber in jeder De: 
ziehung beſeitigt worden, da dieſes Experiment ein allſeitig gelungenes 
war und ich die feſte Ueberzeugung hatte und habe, mit meinem Hyp⸗ 
notiſirten keinen Schwindler und Simultanten vor mir zu haben. — 
Der junge Mann hat, wie ich es genau weiß, nie vorher mit Herrn 
Hanſen geſprochen oder ihn auch nur geſehen, er iſt alſo in der That 


bin, und daß ich, 
eine Gewißheit, ſei es d 
mir meinen vorerwähnten Mann mitnahm. 


1298. 
B. 963. Oeſt 


1223. 18 


Zentr.⸗Pacifſe 1124. Diskonto⸗Kommandit 


107,25. 


Auſtr. 


N 


Herr Hanſen für jeine Experimente augerjab. 


ein demſelben vollſtändig unbekanntes Induviduum geweſen, als ihn 


Schließlich bemerke ich noch, daß ich ſelbſt ganz unbetheiligt an 


dem Erfolg oder Mißerfolg der Hanſen'ſchen Experimente war und 
lediglich um mir und meinen Freunden perſönlich 
er Wahrheit oder Unwahrheit, zu verschaffen, 


L 


Die Publikation weiterer Zufchriften kann des Raumes wegen in 


dieſer Nummer noch nicht ſtattfinden. 


Felegraphiſche Pörſenberichte. 
Fonds⸗C 


e urie. 
Lond 


nds⸗ Co 

E M., 24 Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Still. 

„Wechſel 20,38. Pariſer do. 80,60. Wiener do 171,67. K Ms 
St.⸗A. 1483. Rheiniſche do 1593. Set, Ludwigsb. 954. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
Reichsanl. 1004. Reichsbank 1473. Darmaſtb. 154, Meininger 
) ‚ung. Bk. 701,50. Kreditaktien“) 2463. Silberrente 68, 
Papierrente 62%. Goldrente 757. Ung. Goldrente 943. 1860er Loose 
Gäert Looſe 307,20. Ung. Stagtsl. 212,40. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
853. Böhm Weſtbahn 2143. Eliſabethb. 176. 


Gs Nordweſtb. 1634. 
Galizier 2405. Franzoſen“) 2393, Lombarden? 


84. Italiener 


1877 er Rufen 921. 1880er Ruſſen 71%. II. Orientanl. 574. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2464. 


) per medio reſp. per ultimo. 


Elbthalbahn —. 
9 5 Franzoſen 23 

Galizier 2414, ungar. Goldrente —, U. Orientanleihe —, 185 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwig hafen —, 1877er Ruffen —, Böhm. Weſtb. —. 


I 
1860er 


Fraukfurt a. M., 24 Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditien akt. 


2463, Franzoſen —, Lombarden 843, 1860er Vente —, (Geolog 
—, österreich. Goldrente 75 v, ungariſche Goldrente 9413, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente 63 Papierrente —, Ori 

1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Ziemlich 


Orientanl. —, 


feſt. 
Wien, 24. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Feiertagsſtille. Spe⸗ 


kulationspapiere vernachläſſigt, Nebenwerthe, theilweiſe auch Bahnen 
mehr gefragt, Renten ruhig. 


Papierrente 72,95. Silberrente 73,80. Oeſterr. Goldrente 87,80. 


Ungariſche Goldrente 110,55. 1854er Looſe 122,50. 
131,00. 1804er Looſe 171,25. Kreditlooſe 183,00. Ungar. Prämienl. 
25. Krepitaktien 287.60. . Franzosen 273,00. Lombarden 98,00. 
Galizier 280,50. Kaſch.⸗Oderb. 132,50. Pardubttzer 138,50. Nordweſte 


1860er Looſe 


bahn 192,50. Eliſabethbahn 205,00. Nordbahn 2490,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Türk, Looſe —.— Unionbank 114,50. Anglo⸗ 


129,00. Wiener Bankverein 139,00. Ungar. Kredit 263,25. 
Deutſche Plätze 57,60. Londoner Wechſel 117,80. Pariſer do. 46,50. 
Amſterdamer do. 97,05. Napoleons 9,38. Dukaten 5,59. Silber 


100,00. Marknoten 58,225, Ruſſiſche Banknoten 1,204. Lemberg⸗ 
Czernowitz 173,20. Kronpr.⸗Rudolf 165,50. Franz⸗Joſef 180,50. 
4 Fprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —,3 Elbthal 238,75. 


Nach Schluß der Börſe: Anglo⸗Auſtria —.—. 
Paris, 24. Dezember. (Schluß⸗Courte. Feſt. 


3 proz. amortiſirb. Rente 87,25, 3proz. Rente 84,80, Anleihe de 


1872 119,30, Stalieniſche 5 proz. Rente 88,05, 


Oeſterr. Gold⸗ 


rente 75%, Ungar. Goldrente 97, Ruſſen de 1877 96%, Franzoſe 
608,75, _Lombardifche Eiſenbahn⸗Aktien 215,00, Lomb. len 
275 00. Türken de 1865 12,42, 6proz. rumäniſche Rente —. 
Credit mobilier 688,00, Spanier erter, 2144, do. inter. 208, Suez⸗ 
kanal⸗Aftien — Banque ottomane 551.00, Societe gen. 610,00, Credit 
foncter 1438,90, Egypter 352,00, Banane de Paris 1165,00, Banque 
Descomote 818,00, Banque bypothecgire 610,00. IH. Orientanleige 58775, 
Türkenlooſe 39.25. Londoner Wechſel 25,31, 5 proz. Rumäniſche Anz 


leihe ——. Panama⸗Aktien —.— 


Florenz, 24. Dezbr. 5 pCt. Ftalieniſche Rente 90,82, Gold 20,58. 
London, 24. Dezbr. Conſols 984, Italieniſche öproz. Rente 87, 


Lombarden 88, Zprozent. Lombarden alte —, Zprozent. do. neue = 
proz. Ruſſen de 1871 89%, öproz. Ruſſen de 1872 88%, Sproz. Hufen 
de 1873 88%, öproz. Türken de 1865 127, ben, fundirte Amerikaner 


1043, Deſlerr. Silberrente —, do 


Papierrente 64, Ungeriſche 


Goldrente 957, Oeſterr. Goldrente 744, Spanier 218, ` Gate 698, 


—.—. 1813er Ruſſen —. get 
Platzdiskont 27 pCt. 
Aus der Bank floſſen heute 50,000 Pfd. Sterl. 


Produkten⸗Courſe. 


loco 30,00, pr. Mai 29,20. 


Auguſt⸗Dezbr. 10,20 Br 


r. März⸗Juni 27,90. Roggen behaup., per 


— Wetter: 


kläre ich hierdurch als aufgehoben. 


Preuß. Aprozent. Conſols 100, Aproz. bair. Anleihe 99%, Türken 


Newyork, 24. Dezbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gol 
4 D. 793 C. Wechſel auf Paris 5,258. Se fund. ae 101g 
4 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1134, Erie⸗Bahn 49% Central⸗ Panne 
1173, Newyort Centralbahn 148, Chicago⸗Eiſenbahn 140. S 


Köln, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen hieſtger loco 21 
ſvemder loco 21,50, pr. März 21,75, pr. Mai is EC Gs 
20,50, pr. März 19,80, pr. Mai 19,75. Hafer loco 14,50. RNüböl 


Bremen, 24. Dezbr. Petroleum. (Schluß bericht.) 
Standard white loko 9,00 bez., per Januar⸗März 9,20 be d 


Hamburg, 24. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen loko unveränd 
auf Termine feſt. Roggen loko unveränd., auf Termine feſt. Wee 
ver Dezember 206 Br., 205 Gd., per April⸗Mai 213 Br., 211 Gd. 
Roggen per Dezember 196 Br., 195 Go., per April⸗Mai 192 Br., 
191 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Ton. ruhig, loko 55%, 
Ain SE SS 1 5 1 47 47 Br., 

— By. per Januar⸗Febr. 47 Br., pr. Februar⸗März 474 Br., 
pr. April⸗Mai 475 Br. Kaffee feſt, aber ruhig, Umſatz 3000 S. SE 
geſchäftsl., Standard white loko 9,00 Br. 8,85 Gd., per Dezember 
8,85 Op. per Januar⸗März 9,20 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Paris, 23. Dezember. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feft, pr. Dezember 28,60, pr. Januar 28,10, 19 Januar⸗April 28,00. 
pr. 9 ezbr. 21,75, per März⸗ 
Juni 22,00. Mehl behaup., pr. Dezember 63,25, pr. Januar 61,50, pr. 
Januar⸗ April 60,75, pr. März⸗Juni 59,75. Rüböl ruhig, per Bes 
enner 72,15, per Januar 73,00, pr. mo - April 74,25, pr. Mai⸗ 
Auguſt 75,25. Spiritus bahaup., per Derb.r 61,50, per Januar 61,50 
per Fanuar⸗April 61,75, pr. Mai⸗Auguſt 61,25. — Wetter: Regneriſch. 

London, 24. Dez. An der Küſte angeboten 15 Weizenladungen. 


per Dezember⸗ 


Meine Verlobung mit Fräulein Marie Baer er⸗ f 


Isidor Markowitz 


Strelno. 


K 
2 


rodukten ⸗Mörſe. Sad 0: 29,75 bis 2875 M. 0/1: 28,50, 50 M., per Der. 28,50— 51,.25—51.75 Mark. — Rubelcours 206,00 Mark 

Berlin, 24. D = Mind u Wetter: Faſt warm. Neher ür 788053 35 be , Na Abit e b Ce e 585 Stettin, 24. Dezember. (An der Börie) Wetter 

erlitt, S ezember. ind . Wel bR 4 1 Ded; ENDE eg. Arz⸗April — bez., DU: al D 7 ; . ` Dr 
Weizen per 1000 Kilo Ioto 183-235 M. nach Jualität ges | bis 28,25 bez. per Mar Juni 27,80 bezahlt. Gekundigt 1000 Zenr. Luft und regneriſch 1 4 Gr. R. Barometer 27,8. Wind 
fordert., f. weißer Uderm. — M. ab Bahn bez, gelber — — M. Regulirungspreis 28,50 M. — Oelſagt per 1000 Kilo Winterraps Weizen SE 8.203 00 
ger. weißb. Polniſcher — M. ab Bahn bezahlt, per Dezember neuer — N. Winterrübſen neuer — M. — Rüböl per 100 Kilo ringe. 180—195 M., r 206 el 
203 bezahlt, per Dezember ⸗Januar — — bez., per April- Mai | Iofo ohne Faß 54,5 M., flüſſig — mit Faß 54,8 M., per Dezember 205,5 M. Gd. — N weil 
208:—209-— 2085 bez., Mai⸗Juni 209,—210— 2098 En Juni Juli 210 | 54,8 Mark, per Dezember Januar 54,8 Mark, per Januar = Februar inländiſcher 196—202 M., & a 
bis 210% b. Gef. 7000 Ztr. Regulirungspreis 203 M. — Roggen | 548 M., per Februar⸗März — bez. per März⸗April — bz., April⸗ zember 204 M. B Sg 
per 1000 Kilo loko 200—215 M. nach Qualität gef, ruſſiſcher — ab | Mai — Mark, Mai⸗Juni 56,5 Mk. — Gekündigt. — Ztr. Ne 
Kahn bez., inländiſcher 207—212 ab Bahn bez., defekt. — M. ab Kahn gulirungspreis — M. — Leinöl per 100 Kilo loko 65,0 Mark. 
bez., polniſcher m. etw. Geruh — M. ab Kahn bez. per Dezember — Petroleum per 100 Kilo leko 28,7 M., per Dezember 28,0 
2142142141 bez, per Dezember ⸗Januar 209209 —208 ber, bez. Dezember⸗Janugr 27.627, 27,5 bez, Januar⸗Februar 27,5 — loko 140-150 M 
Januar⸗Jebruar — bez., April Kai 1981—199 11983 bez, Mais | 2½— bez., Febr.⸗März 27,5—27,4—27,5 bez., März⸗April —, April⸗ 155—165 M., 
Bunt — bez., Juni⸗Juli 1873—1885—188 bez. Gekündigt 16000 Ztr, | Mai 26,1 bezahlt. Gek. — Ztr. Regulirungspr. — M. — Spiri⸗ Kilo loko 138143 M 
Regulirungspreis 214 N. — Gerſte per 1000 Kilo loko 145—200 kus per 109 Liter loko ohne Faß 54,3 Mark bez., per Dezember April⸗Mai 247 M. 

nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 145 —168 | 54,9—55,2—55,1 bez., Dez.⸗Januar 54,8 —55,1—55,0 bez., per Januar⸗ 
nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 150—154 bezahlt, oſt⸗ und weſt⸗ Februar 54,8—55,1—55 bez., per Februar⸗März — bez., März⸗April — | Br. D M 75 M. 
preußiſcher 150—155 bez., pommerſcher und mecklenburgiſcher 153 bis Mark bez., per April⸗Mai 56,2 56,4 Mark bez., per Mai⸗Juni 56,3 10,000 
156 M. bez., ſchleſiſcher 150—156 bez. böhmiſcher 150 —156 bez., per | bis 56,5 bez., Juni⸗Juli 57,2— 57,3 bez. — Gekündigt 30,000 Liter. — De 


. bez., 


Dezember 1524 M., Dez.⸗Januar — bez., April⸗Mai 152 Mark Gd., Regulirungspreis 55,0 M. (Berl. Börſ.⸗Ztg.) f ) z., Br. u. Gd., i 

Juni k bez. Gekündigt 1000 Zentner. Regulirungspreis 5 8 Br. per Mai⸗FJuni 55,6 M. Br. und d 
9 5 per 1000 Kilo Kochwaare 183—215 M., Bromberg, 24 Dezember 1880. [Bericht der Handelskammer. S DC en —. Nahen 204 M. CN 0 
Futterwaare 172—182 M. — Mais per 1000 Kilo loko 141—144 Weizen: und. hellbunt 195—200, hochbunt und glafig 200210, SEN tr. bez, Zi 


S „nach Qualität gef., per Dezember 141 Mark, per Januar abfallende Qualität 160—185 Mk. — Roggen: luſtlos, feiner loco 
1410 dak En EE 132 Mark bz., per Mai⸗Juni 131 Mark, inländiſcher 195—200, geringer nach Qualität 175190 M. — Gerſte 
rumäniſcher — ah Bahn bez., amerikaniſcher —.— ab Bahn bez. nom. feine Brauw. 160—165, große 145—155 Mark, kleine 135-145 
Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. — Weizen⸗ Mark. — Hafer: loco 149-155 Mark — Erbſen: Kochwaare 
meh! per 100 Kilogr. brutto 00: 30,50 29,00 M., 0: 29,00 bis 170. 190 M. Futterwaare 150 160 M. — Mais, Rubſen, 

M. 0/1: 2800 bis 27,00 WM. — _Rogaenmehl inkl! Naos obne Handel. — Spiritus: vro 100 Liter A 100 vCt 


M., Roggen 200 
bſen 170100 
h 36—39 M. 
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feſte Stimmung. Bank⸗ und 
vernachläſſigt und für Monta 
Preußiſche Fonds und ebe 
waren ſehr ſtill, aber in fe 


Berlin, 24. Dezember. Zur Berichterſtattung bot der Verlauf ausgeprägten Tendenz kann im Allgemeinen bei der vollkommenen Ge⸗ 
der heutigen Börſe jo gut wie gar keinen Stoff. Die bevorſtehende ſchäftsſtille kaum die Rede fein, im Allgemeinen neigt die Tendenz zur 
weitägige Pauſe nimmt der Spekulation all und jede Unternehmungs⸗ Mattheit, und es erfreuten ſich nur die Aktien der öſterreichiſchen 
Le und das Privatpublikum iſt viel zu ſehr mit den Vorbereitungen | Bahnen einiger Beachtung, Geld war etwas flüffiger, und bedangen 
um Feſte beſchäftigt, um Aufträge an die Börſe geben zu können. feinſte Banquierbriefe im Privatwechſel⸗Verkehr 33 Prozent. Oeſterrei⸗] notirten: Franzoſen 481— 
Von den auswärtigen Plätzen einlangende Börſendepeſchen bieten eben [chiſche Kreditaktien ſetzten mit einer Courseinbuße von einigen Mark Aktien 496—6,50 bis 496 
fo wenig Anregungspunkte. Von Wien lagen ſchwächere Notirungen ein, beſſerten indeß im weiteren Verlauf ihre Notiz. Ihnen ſchloſſen | conto 181,25—40, Deut 
vor, die mit der Meldung motivirt wurden, daß die Kreditanſtalt Vë | fich die anderen internationalen Spekulationspapiere mehr oder weniger 86,75, Laurahütte 120,20 
an der Begebung der Ungariſchen Papierrente nicht betheiligen werde. eng an Auf anderen Gebieten blieb der Verkehr auf das Aeußerſte . 
eingeſchränkt, für inländiſche Eiſenbahnaktien zeigte ſich trotzdem eine 


[ 


IW 
Wa 
Di 


ortmunder 870 
— Der Schluß war Hl 


Paris hatte dagegen feſte Stimmung gemeldet. Von einer beſtimmt 


ien. N omm. 9:8. . 1205 104,75 Da Bank: u, Kredit⸗Aktien, Eiſeubahn⸗Stamm⸗Akti, Münſter⸗Ham 4 
Jonds: u. Aklien: Börse. 6b. 1 JV. 1105 101.60 G i 4 1108,25 0 ee 4 29,25 b Mieders cent 4 9975 © D 
Berlin, den 24. Dezember 1880. Pomm. III. 1.1005 100,00 G 4 38,00 0 Altona⸗Kiel 4 159,50 © Rhein. St. A, abg. 65 159,50 bp do. Get Bderb. 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld: Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br. rz. 5 108,00 G 4 8% B. PBergiſch⸗Märkiſche 4 116,20 bz do. neue 40 proc. 5 153,10 bz do. do. 
Eourſe. o. do. 100 5 102,25 G Handels ⸗Geſ. 4 102,50 ö Berlin⸗Anhalt 4 120,00 G do. Lit. B. ger. 4 mm 56 | do. Nied.⸗Zwgb. 32 Ss 
Conſol. Anleihe 4210400 B do. do. 115 4103,25 b3 © | do. Kaſſen⸗Berein. 4 170.75 G. BBerlin⸗Dresden 4 19,60 b . .. do. Starg.⸗Poſ. Gi 
do. neue 1876 4 100,40 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdobr. kd. 4112,25 © Breslauer Disk.⸗Bk. 4 97,25 6 Berlin⸗Görlitz 4 | 21,50 658 Se S do. do. II. 410230 0 
Staats⸗Anleihe 4 99.90 G do. unk bës, 1105 1107,25 © ſcentralbk f. B. 4 40 bz Berli 4 1234,00 6 Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗ do. do. III. 47102 30 ir 
Staats⸗Schuldſch. 32.100,00 G do. Ze u. Co 4 Centralbk. f. J. u. H. S Brei 4 111.10 56 Obligationen, Oſtpreuß. Südbahn 4 N 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 43 do. (1872 u. 73) 5 Coburger Credit⸗B. 4 | 88,75 bz Hall. 421.50 56 Aach.⸗Ma richt 47 do. Litt. B. 43 E 
Berl. Stadt⸗Obl. 4/103,30 ba do. (1874) 5 Cöln. Wechslerbank 4 | 95,90 6 Pärkiſch⸗Poſener 4 | 2700 56 do. D 1.5 1101,25 G do, Lë, C. 4 E 
Do. dg e 4100 50 bis Ve Don, 12031015 MN E [Damiger Brivatd. V 111060 © ſbeagdeburg⸗Leipzig z do. do. III. 5 101,25 6 Rechte⸗Oder⸗Ufer 4103,00 0 
Schldv. d. B Km. 43.100 90 bz do. „ do, 11015 104,25 b © Darmſtädter Bank d 154,20 0 do. do. Lit. 5.4 Gerg.⸗Märkiſche J. 4102,50 B Ee N a 
Ela EE Schlef. Bod.⸗Cred. 5 103,50 b B do. nk 4 106,80 Nordhauſen⸗Erfurt 1 | 25,90 bz do. II. 4102,50 B o. v. St. gar. e S 
erliner 5 107,30 bz do. do. 4103,70 B Ja 100% © 8 berſchl. Lit. Au. G. 3 205.10 bz do. II. p. St. g. 35 90,60 bz] do. v. 1858, 60 = 
do. 47 103,25 bz Stettiner Nat. Hyp. 5 100,00 G do. Landesbank 119,00 B do. Lit. B. 3116900 bz do. do. Dip, B. 3 90.60 We do. v. 1862, 644310200 Wa 
Landſch. Central |4 | 99,50 B do. do. 43/100,00 G —[Deutſche Bank 4 1151,40 bz Oſtpreuß. Südbahn 4 42.00 kom Se 31 88.50 & do. a 1865 10200 de 
Kurz u. Neumärk. Jon 95,00 bz Kruppſche Obligat. 5 1107,75 bz G 4 11910 G. Rechte Sderuferb. 4 153,50 038 g V4 (108,30 G do. 1869, 71,73 102,10 0 
do. neue 35 93,00 bz — do. 80 . 4 | 89,60 bsc [Khein⸗Nahebahn 4 1975 b 5 V. 4102.30 G do. v. 1874, 77 
do. 410000 bz Ausläudiſche Fonds. SE 0 E 43/102,50 b bo 4110375 © Pb. Mabe v. St. g 
do. neue 4 Amerik. rckz. 1881 e Disconto⸗Comm. 4 8900 10 4 178.50 656 dor VII. 41020 G do. I. de 
N. Brandbg. Kred. 4 do. do. 1885 6 | 4 900 8 4 99,10 Aachen⸗Düſſeldf. I 4 99,25 B Schlesw.⸗Holſt 
Oſtpreußiſche 3789 E A do. Bds (find.) 5 | 99,60 te Lk 1 10 de 5 47,105.60 G do. do. II. 4 99,25 B Thüringer 
do. 4685 b) Norweger Anleihe Mi SE 4 3000 1 6 4 1204,60 G do. do. III. 4102,00 G do. 
do. 4400 0 D ` eege Std.⸗Anl.6 123,80 © L pthe (Hübner © 95.10 bz do. Düſſ.⸗Elb.⸗Pr. 4 do. 
Pommerihe 4 0970 8 [Defterr, Goldiente 1 | 75,10 63 B pot une) 431502065 do. do. II 4 a 
„„ ee e e e E EE g EE 
b N ilber⸗Renteſaß 63,00 b e - = x o. do. 45 
SH, neue S 99 0 6 Se 750 fl. 1854 2 3 a, Ee ` 107,50 bz G SC 5 31,20 bz do. Nordb Fr. W47(102.20b8k!ßÿ⸗ł„é₄ nee 
R 8 R R = erd. 4 | wre WER TR 22 
Schlelſch ell. ei 8,0 © IRJ 1275 D mente. gece fr. 67,00 G Ken 4 122000 18. EE Ausläudiſche Prioritäten, 
do. alte A | bo. Do. v. 1881 30% 0 8 mem eon | 9700 0 [Böhm Westbahn P 107,40 55 do. do. äu" ſchiſabeth Weftbahn s | 85,30 I 
do meu e c, 30 30 0 Ungar Goldrente 16 94.70 05 B Peinmng, edith. | 97,00 © Frese zraſedd " Berlin⸗Anhalt 1. 4102 7 % (Gal. Kart vubwigl 8840 fh 
Meftpr. ritterſch. ; 2050 5 do. St. Eid At. 5 100: Oupotbefenbt, 4 Dur⸗Bodendach 4 91.7 % do. II 410275 G [2% do. 11 J f 
do. 4 | 99,00 5 Soch ` `" 213,75 am Niederlauſtzer Bank | 98,75 3 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 88.10 G do. itt. B 4403 B [do. do. II. 8720 0 
do. N GE Norbveutiche Bank d 168.50 . (Kais. Franz Sofenb 5 | 77.40 b Berlin⸗Görlez 4410225 6 Le do. . 810 0 
do. IT. Serie (6 6 oe Ten | 22,00 bz © Gal (far eudwig)s 112060 b do. do. Gd. B. 4101.25 90 io Soen)? 78,50 0 
erb. 5 Verlin⸗Ham o x 5 ( . II. 50 bi 
0 5 42410210 be 6 86206 Poe danone | 2600 ap 48640 % do. d 4410390 66 bo. 14% 470 % 
Rentenbriefe: = ofen. Landwirth 13,75 ee Be do. 6 77,100. 
Kur⸗ u. KG 4 | 99,80 G 98 108,90 6 [Posener Prov⸗Bantſ4 117.00 G 4 48100 95 wuer . 1 99,60 op Mähr⸗ Schl. 6. d 2900 Dë 
Pommerſche 4 1100,00 B Finniſche Loofe — 50.10 G Poſener Spritaktien 4 50,25 bz kordw⸗B. 5 329,50 bz do 55. “ca | 9950 8 Mainz⸗Ludwigsb. 54 E 
Foſenſche 3980 0 Ruß, Gott, 5 | 79,00 55 @ Breu. Pont gutt, eis do. Im 3. 4 413006 | do. do. 5.410260 B Du 3 e 
Preußiſch 499,80 G do Engl. A. 18225 | 87,90 bz do. Bodenkredit 94,30 bz G Neichenb.⸗Pardubitz 4259,80 bz | ER 101.75 B 3 
Nhein⸗ u Weſtfäl. 4 100,00 B do. do. A. v. 18625 88.90 bz B do. Centralbdn. 4 129,10 G Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 70,75 bz 45 5 3 
Säafifche 41000 D Wë fund. A. 187015 E % ies as 4 905 6 1 
Schleſiſche 4 100,00 B i 5 89 90 bz B SH A ge 4 Rumänier 4 54,60 bz Be} 4 99,25 G ` I. Gm 
SE S 5 | 89,90 bz B. Süchſiſche Ban 4 54.60 bz do. IV. v. St. g. 4 Veitert. Nordweſt. |5 
20⸗Frankſtücke 20,35.0 B 5 Schgaff auf. Bankv. 4 ? 5 | do. VI. do 4 99,25 G Oeſt.Nrdwſtb. Lit. B5 
de. 500 Gr. S 5 9260 bz Sud een 4 do. Südweſtbahn 5 60.90 bm | do. vp ou" do. Geld⸗Priorit. 5 
Dollars do. do. 18804 | 71,60 bz 3 Schweizer Unionb, |4 | 34,25 bat [Bresl⸗Schmw.⸗Freib. 4102,00 6,6 Kaſchau⸗Oderh gar. 
Jrnmperials do. Boden⸗Credit 5 81,10 bz G 8 Schweizer Weſtbahn! 22.90 bz do. do. Iätt. G. 4010200 bg Fronvr.Nud.⸗Bahn s 
5 do. 500 Gr. do. P 5 144.0 d Juduſtrie Aktien. Südöſterr (Lomb.) 4 170.00 bz do. do. Tat. H. 4102,00 bk do. do. 186915 
S Engl. Banknoten a 5 141,90 b Brauerei Patzenhof. Turnau⸗Prag 4 | 93,40 bz do. do. Titt. I. 4102.00 bz Län „ do. 18725 
. SE 805 bo. 5. a. Stiel, 5 | 60,50 © Dannenb. Kattun. a Warſchau⸗Wien 4 264,00 G Ge do. 1876 5 105,25 Se 4 
55 St K not. „ o 6. do. 0. d — Cöln⸗Ni 4 Keichenb.⸗Pardubitzſö 
Deter Banfnot. | 1715 be de. Pol. St. l f 5 4 055 E VC e 0 , ie Gand 
; e ,, DE Giſenbahn Stammpeiorttäten. do. do. P. 4101.90 B | bn 8 
S ee Sonde, > Wë Pk. DL d ee 4375 8 Herlin-Drezden 5 | 5550 böch Bel Sorm-Gnben 110275 © a 0 
Deich, Reichs an | 4100,20 b) do. Ligudat. 4 55,60 8 gels Masch Akt. 4 2809 G 59559 bi Jegen Ze 144 6 
| 9 805 ch 240 h 28 27950 A Türk. Anl. v. 186515 Erdmannsd Sien 29.50 bz 5 10175 % [ do. do. e 786 
Bad Re. 97 2 42500 0 d. Boote dh 1 30,75 B Feel deen N A 5 1800 d ae Wesen 4 101.60 G gende SH 
do. 35 fl. Oblig. — 175,00 bz g EEN Gelſenkirch.⸗Bergw. 1 b 6 a 7 77850 Charkow⸗Aſow g. 5 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 136,40 B *) Wechſel⸗Courſe. Georg⸗Marienhütte ! d e 7B 2995 50 E E bi 10200 3 do. in Sg a 20 205 
Braunſch. 20:H1.:8.—| 97,80 bz Amſterd. 100 fl. 8. T. Hibernig u. Shamr. 5 3760 bc do. do. de 1873 419209 G Chark.⸗Krementſch. 5 
le | do. 100 fl. 2. Wu Line 5 90.25 boch | Se Leid, A. 40290 & essen car 
An Nd⸗Pr.⸗Anl. 3129, ö "ee Kramſta, Leinen⸗F. g 0. S ` oslow⸗Woron. gur 
Den, St.⸗Pr Anl. 820,20 bz Toten? im 8 F. Lauchhammer 4 8 5 be 5 er 0 00 Koslow⸗Woron, Bulk 
Sol, Pian. 11050 0 E | ee EE E 
5 z G Paris 100 Fr. e 5 Se j „ 5 (( bi 
do. II an 15 1116,50 n @ Pür „Bergw. & 0 Niederſchl⸗Miärk. AË 99.50 0 ` Je geg Obi) 
Hb. Pr.⸗A v. 186613 186,00 B Rursf-ft 5 
Lübecker Ir Anl. 318.30 03 i erg. 3 du, Ol n 4 930 0 ne E 
Hectlb. Eiſenbhanl. 3 en ba 1 4 5 33,00 56 J. do. do. II conv. 4 99.50 B [NoskoNiäſan 5 
Meininger Sc 0 1217 t Oberſchleſtſche A, 4 Posk.⸗Smolensk 5 
ine bk 75 100 R. 30 ; ett KR Sosk⸗Smolen 
SE er Looſe 3 1151,60 B 4 Staatsbahn ⸗ Aktien. ZE eiche 45 P 5 
D. 6 0 1045 6 do. 4 Warſchau⸗Teresp. 5 
G. ⸗C.⸗B⸗Pf 11005 15 5 6 4 100,00 bzG 4 do. kleine ö 
Die) San unt, 10010 © 1 0 5 S Ee 
i G 0. } A 0. A ’ 
1 8 do. 3 101,50 0% e SE 5 4 do. 15 1101,80 60 
in. Hyp. 431100, ‚ Bam-[Stobmaijer Lampen 2⁵ Zarskoe⸗Selos 5 72,50 l 
Nrdd. Grdkr 599,75 G Am Unter den GEN 44,75 bz B SES E 0 
18. Wöhlert Maſchinen! | 61,00 bz G 


